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Karlsruher Zeitung
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Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutsches Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 Marl 65 Ps .
^ I A » Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . U ^E

LinrückungSgebühr : die gespaltene Petirzeile oder deren Raum 18 Pfennige . Briese und Gelder frei . ^

Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz sowie unsere HH . Agenten fortwährend '

Bestellungen an . Preis , im Großherzogthum
Baden , die Briefträgergebühr eingerechnet , 2 Mark
65Pst / iu Karlsruhe 3 Mark 50 Pf . Insertions -

Gebühr 18 Pfennig die gespaltene Petitzeile .^
"Amtlicher Weil.

SkineKönigliche Ksheit derHroßhrrzog haben unterm
12 / d . Mts . gnädigst geruht :

den Amtsrichter August Roller zu Bühl an das Amts¬

gericht Achern und
den Oberamtsrichter Kuno v. Wäncker in . Konstanz an

das Amtsgericht Bühl zu versetzen.

Wicht ^ mtlichel Hheist
Telegramme

f Berlin , 13 . Sept . Der Reichskanzler hat dem Bun -
dcsrathe einen Gesetzentwurf vorgelegt , welcher den 1 . Januar
1876 als Termin der Einführung der Reichswäh¬
rung im gesummten Reichsgebiete feststellt .

f Florenz , 13 . Sept . Bei dem gestrigen Besuche des
Grabes von Michel Angelo legte ! >r. Flörke ( Weimar )
eine silberne Krone auf dem Grabe nieder . In seiner An
spräche hob er namentlich hervor , daß alle deutschen Aka¬
demien sich den Italienern angeschlofsen hätten , um das
Andenken von Michel Angelo zu ehren . Professor v . Lützow
überreichte Namens des deutschen Hochstifts in Frankfurt
a. M . das von demselben übersandte Weihgeschenk und
drückte in einer begleitenden Ansprache den Wunsch aus ,
daß die guten Beziehungen zwischen Italien und Deutschland
immer erhalten bleiben möchten . Sodann folgte die Ver¬
lesung der Adresse der Wiener Künstler . Heute hat die
Eröffnung der Ausstellung der Meisterwerke Michel Angelas
stattgefunden .

Deutschland
Karlsruhe , 14 . Sept . Seine Königliche Hoheit der Grvß -

herzog empfing am Morgen seines Geburtstages die Spitzen der
Staats - und -Gemeindcbehörden , welche aus Konstanz auf Schloß
Mainau eingetroffen waren , um Seine Königliche Hoheit
zu beglückwünschen. Auch die Bürgermeister und Gemeinde -
räthe der umliegenden Dörfer wurden vom Großherzog zur
Gretulation empfangen .

Um Mittag unternahm die ganze Großh . Familie auf
dem Dampfschiff „ Kaiser Wilhelm " einen Ausflug nach Bre¬
genz , welchem sich Seine Großh . Hoheit der Markgraf Maxin Unteruhldingen und Ihre Kaiserliche Hoheit die Prinzessin
Wilhelm in Hagnau anschlossen . Nach Besteigung des Geb -
hartsbergcs , dessen herrliche Fernsicht vom schönsten Wetter
begünstigt war , kehrten die höchsten Herrschaften mit ihren
zahlreichen Gästen nach Schloß Mainau zurück .

Den 11 . Nachmittags reisten Seine Königliche Hoheit derr . . LQ von Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroß¬

herzog bis Oos begleitet , nach Baden ab, während der Erb¬
großherzog sich nach Karlsruhe begab , um am 12 . früh im
Auftrag des Großherzogs dem General der Infanterie von
Werder das Großkrcuz an der Kette mit Stern in Brillanten
des Zähringer -Löwen -Ordens , nebst Höchstdeffcn Glückwünschen
zum 50 . Dienstjubiläum zu übcrbringen .

Am 12 . Mittags empfingen Seine Königliche Hoheit der
Grvßherzvg den General der Infanterie von Werder auf
Schloß Baden und beglückwünschten ihn in herzlichster Weise
in Gegenwart der zahlreich zur Tafel geladenen Offiziere des
14 . Armeecorps . An dieser Tafel von über 150 Gedecken
nahmen außer dem Jubilar unter Anderm Theil , Seine
Königliche Hoheit der Erbgroßherzog , Seine Großh . Hoheit
der Prinz Wilhelm , der kommandirende General des 15 .
Corps , General der Infanterie von Fransecky , der Gouver¬
neur von Koblenz General der Infanterie von Beyer , der
General der Infanterie Generaladjutant Freiherr von Neu¬
bronn , die Generallieutenants von Pritzelwitz , von Woyna ,
von Gayl , die Generalmajore Wirth , von Helden , von Bonin ,
von Falkenhausen und mehrere in der Armee dienende Ver¬
wandte des Jubilars , sämmtliche Regimentskommandeure des
Armeccorps und Offiziere , Aerzte und Militärbeamte aller
Krade und Abthcilungen . Den ersten Trinkspruch brachte
der Großherzog auf das Wohl des Generals von Werder ;
daraus folgte ein Trinkspruch des Jubilars auf Se . König ! .
Hoheit dm Grvßherzvg , und endlich erhob sich der Erbgroß -
herzvg und forderte in warmen Worten 8iuf , dem Deutschen
Kaiser ein dreifach begeistertes Hoch zu bringen . Es war
der erste Trinkspruch , den der Erbgroßhcrzog in so großer
Versammlung gesprochen , und er sprach ihn sicher, fest und
laut zur Freude aller Anwesenden .

Nach der Tafel führte der Großherzog seine Gäste in die
Gärten , wo bei den Klängen einer Militärmusik Sc . König !.
Hoheit sich noch längere Zeit mit den zahlreichen Offizieren
unterhielt . Abends spät kehrte Seine Großh . Hoheit der
Prinz Wilhelm nach Karlsruhe zurück , während Se . König !.
Hoheit der Erbgroßherzog sich nach Steinbach begab , um die
Nacht mit dem ersten Bataillon des 1 . Bad . Leib - Grenadier -
regiments im Bivouak zuzubringen , von wo am folgenden
Tag die Detachementsübungen ihren Anfang nahmen .

Seine Königliche Hoheit der Grvßherzvg hat sich am 12 .
früh zu Ihrer Majestät der Kaiserin begeben , Höchstwelche
am 11 . Abends aus Koblenz in Baden ein getroffen ist , und
hat mit Ihrer Majestät das Frühstück eingenommen .

Abends erschien Seine Königliche Hoheit zum Thee bei
Ihrer Großh . Hoheit der Prinzessin Marie von Baden , Her¬
zogin von Hamilton , und empfing vorher den Besuch Seiner
Großh . Hoheit des Prinzen Gustav von Sachsen - Weimar .

Am 13 . früh begab sich Seine Königliche Hoheit der Groß¬
herzog in die Gegend zwischen Stcinbach und Bühl , wohnte ,
dort zu Pferde gestiegen , den Detachementsübungen an und
kehrte nach Beendigung derselben nach Schloß Baden zurück .

Abends 5 Uhr speiste Seine Königliche Hoheit an der
Tafel Ihrer Majestät der Kaiserin .

Den 14 . früh wird der Großherzog bei Achern der Fort¬
setzung der Detachementsübungen anwohnen und Nachmittags
die Rückreise nach Mainau antreten .

* Karlsruhe , 14 . Sept . Seine Majestät der Kaiser und
König haben mittelst Allerhöchster Kabinetsordre vom 9 . Sep¬
tember er . Allergnädigst geruht , dem General der Jnfan -

Ar .terie v . Werder , kommandirendem General des XIV .
meccorps , den Schwarzen - Adler - Orden zu verleihen .

12: Berlin » 11 - Sept . Der Artikel der -„ Prov . - Korr . "

über die mißliche Lage unserer Industrie und unserer Ver¬
kehrsverhältnisse hat sehr bald in der Praxis durch die
Thatsachcn Bestätigung gefunden , daß unsere Fabriketablisse¬
ments , namentlich diejenigen der Eisenindustrie , entweder ihre
Arbeiterzahl verminderten , oder die Arbeitszeit verkürzten .
Dies hat , wie wir hören , nicht nur in den Privatkreiscn große
Bedenken erregt , sodann auch in Regierungskrcisen hat man
diesem Gegenstände in letzterer Zeit ganz besondere Aufmerk¬
samkeit gewidmet . Wie man uns mittheilt , hat man nicht
nur in dem betreffenden Reffortministerium die Frage in Er¬
wägung gezogen , wie den Uebelständcn abzuhelfen ist , son¬
dern auch noch an hervorragender Stelle ist man dieser Frage
näher getreten . Wie man von zuverlässiger Seite erfährt ,
hat Fürst Bismarck in der neuesten Zeit wiederholt mit Fach¬
leuten , Volkswirthen und Socialpolitikern diese Frage venti -
lirt und vertrauten Personen Auftrag gegeben , Vorschläge
zu machen , wie hier in nachdrücklicher Weise Abhilfe geschaf¬
fen werden könne , um die schlimmen Folgen einer industriel¬
len Krisis von uns so viel als möglich fern zu halten . So¬
bald das Staatsministerium hier erst wieder versammelt ist,
dürfte diese Frage eine der ersten sein , welche in einer Ge -
sammtsitzung zur Erörterung gelangen wird , um noch bei
Zeiten Mittel und Wege ausfindig zu machen und der dro¬
henden Gefahr entgegentreten zu können . Wir wollen noch
hinzufügen , daß , um einen kleinen Einblick in diese Verhält¬
nisse zu erlangen , Seitens der Staatsregierung neuerdings
Ermittelungen angestellt sind , in welchem Maße und nament¬
lich auf welche Jndustriebezirke sich diese Kalamität ausdehnt
und welche Fabrikationszweige ganz besonders davon betrof¬
fen sind .

Zu dieser Nachricht macht die „Nationalzeitung " folgende ,
wie uns scheint , vollkommen begründete Bemerkung : „ Das
Beispiel Englands mit seiner konsequenten Reduktion der
Produktion und der Arbeitslöhne zeigt uns dm Weg , den
auch unsere Industrie einschlagen muß , und wenn wir auch
nicht besorgen , daß daraus eine allgemeine Kalamität eben
so wenig für Arbeitgeber wie für Arbeiter entstehen dürfte ,
so wird doch Beiden ein schmerzlicher Uebergang nicht er¬
spart werden . Aus der andern Seite vermögen wir eine
Reduktion der Zahl der Fabrikarbeiter auch nicht gerade als
ein Unglück anzusehen ; denn es sind zur Zeit der Ueber -
produktion Seitens der Industrie zahlreiche Kräfte anderen
Arbeitsgebieten entzogen , die noch heute Mangel leiden ; wenn
also die Fabriken sich dieser Elemente entledigen und sie so
nöthigen , dahin zurückzukehren , woher sie gekommen , so kann
die Gesammthcit dadurch nur gewinnen . In jedem Fall
ist es indeß erwünscht , wenn durch die vom Fürsten Bis¬
marck eingcleiteten Untersuchungen die wirkliche Sachlage bei
Zeiten klargestellt und einer auf vage und meistens über¬
triebene Behauptungen und Befürchtungen g. gründeten Agi¬
tation der Boden entzogen wird . "

Berlin , 12 . Sept . Wie die „ K . Z . " erfährt , werden sich
unter den Vorlagen für den nächsten Reichstag auch die
Einführung der Börsensteuer und die Verdoppelung der
Brausteuer befinden . Es will nämlich der Bundesrath
zu diesem Mittel greifen , um für das Jahr 1876 einer Er .
Höhung der Matrikularbeiträge um eine auf etwa 20 Mil -

Aaspar Käufer und der Streit um seine badische
Abstammung .

*)
Von O . Mittelstädt .

Wenn der Spätsommer dieses Jahres die Wanderversammlung
irischer Rechtsgelehrten und Recht - beflissenen in des alten Nürn -

sagenreichen Mauern wieder vereinigt , wird manchem der
irren , manchem der jüngeren Kriminalisten mit dem Schatten

großen Tobten , den das deutsche Strafrecht dieses Jahrhun -
i mit Stolz den seinigen nennt , mich die halbverklungene Erinne -

ru" g an einen berühmten Verbrechensfall , der vor nunmehr 47 Jahrenii sich zu entwickeln begann , wieder lebendig werden . Es wird die -
^

so weniger ausbleiben können , als gerade in dieser jüngsten Zeitr Tagespresse sich von neuem jenes Stoffs bemächtigt hat , man vonr euien Seite mit stärkster Zuversicht der Welt verkündete : das dunkle
oihsel von Kaspar Hauser sei endlich gelöst , von der andern Seite ,

eil,
llrkunden in der Hand , die gegen ein deutsches Fürstenhaushobenen Anschuldigungen nnbedingt zurückgewiesen und das Ansehen-

^
elm v. Feuerbachs für und wider im Streit der Gegner verthei -

^ angegriffen wurden . Sollte es da nicht an der Zeit sein ,
. ^ Strafrechtswissenschaft ein Wort hineinspricht in die breite

Erörterung der Vorgänge , die , mögen sie für die Theil -
fotzen Publikums noch so geeignet fein , denn doch in erster

>
>hren Akten und Annalen angehören , ihrer Prüfung und Beur -

^ kwandt sind ? Seit Feuerbach 's Schrift über „Kaspar'
bookio

* ^ Verbrechen am Seelenleben " >1332 ) hat sich ein ge-
> Material an Mittheilungen und vermeintlichen Enthüllungen

^ Aufsatz ist der „ Augsb . Mg , Zw ." entnommen , wo er amdes vorigen Monats erschien.

jeglicher Art und Farbe , an Beweisstücken von verschiedenartigstem
Werth und disparatester Qualität aufgehäuft , das eine kritische Sich¬
tung endlich erheischt . Wer aber ist wehr hiefür berufen , solche Sich¬
tung vorzu/iehmen , als der Kreis der deutschen Kriminalisten selbst ?
Mindestens schien mir die Aufgabe dankeuSwerth , die jüngste Phase
jener geheimnißvollen Geschichte von Kaspar Hauser , welche eine Feuer -

bach'
sche Hypothese zur historischen Gewißheit hat erheben wollen , einer

unbefangenen , aber rückhallslosen , wissenschaftlichen Beleuchtung zn
unterziehen . Dabei wird es freilich unvermeidlich , zurückzugehen auf die
äußeren Anknüpfungen , welchen jene Hypothese vom „ letzten Zähringer "

ihre Entstehung ursprünglich verdankt , und die Elemente zu verfolgen ,
welche ihr das Dasein bis diesen Tag fortgefristet haben . Mit andern
Worten : es will die gesammte Kaspar -Hauser -Literatur von Anfang
bis Ende nochmals durchstudirt sei». Fürwahr , ein mühevolle - , uner¬
quickliches , in jeder Hinsicht wenig verlockendes Geschäft . Man soll sich
durcharbeiten durch einen Wust von Phantastereien der harmlosesten
wie der verfänglichsten Gattung , durch ein dichtes , verworrenes Gewebe ,
bald scharfsinniger , bald leichtfertiger Bermuthungen , Unterstellungen ,
Auslegungen , Kombiuallonen , und durch eine Beweisführung , die in
buntester Abwechslung im Gewände des Geschichtsschreibers und Ro¬
manschriftstellers , deS Detective 'S und Bänkelsängers , des Psychologen
und Physiologen , des praktischen Parteimannes und des idealen My¬
stikers einher zu wandeln liebt . Dazu begegnet man bei jedem Ver -
s uch, aus dem ungeheuren Wirrwarr verfitztester Fäden den festen Kern
eines greifbaren Thatbestandes herauszuwickeln , einer ganz entsetzlichen
Empfindlichkeit aller Derer , welche, sei eS aus warmherzigem , unmittel¬
barem Interesse für den lebenden Kaspar Hauser , sei es aus Recht¬
haberei und Liebhaberei für das todte Problem , sich eine bestimmte
Meinung von dem eigentlichen Wesen des problematischen Menschen
gebildet haben . Als handle es sich um ein neues Attentat gegen ihren
Schützling , rufen diese Leute sofort Zeter über jede literarische Erschei¬
nung , welche gegen ihre Orthodoxie verstößt , und ihre Vorstellung ist

von den Bildern schleichenden Verbrechcrthums derartig überladen,laß
sie noch heut ' überall die verderbliche , feile , verrätherische Hand der
mächtigen Feinde deS armen Findlings wittern . Auch diese polemischen
Aussichten ermuthigen nicht für ein Unternehmen , welches eine ruhige ,
leidenschaftslose Betrachtungsweise voraussetzt . Indessen bringt es der
Berus deS Kriminalisten nun einmal mit sich , daß er nicht wählerisch
sein darf in dem Stoff , den ihm das Leben zur Erforschung entgegen ,
bringt , daß er noch weniger auf den guten Willen Anderer dabei rech -
ncn darf . So will ich cs denn daraus ankommen lassen , ob es mir
gelingt , nach nochmaliger Aktenrevision den neuesten ControverSstand
zu einer den Ansprüchen der Fachgenossen genügenden , die Theilnahme
eines weiteren Leserkreises anregenden Vorstellung zu bringen . Werde
ich auch kaum in der Lage sein , eigentlich Neues an erheblichen Beweis¬
momenten mitzutheilen , so hoffe ich doch durch die Scheidung deS
Wesentlichen von Unwesentlichem , des Beglaubigten von Unerweis ,
barem , des objektiv Thatsächlichen von subjektiv Willkürlichem , zur
Klärung mancher Gesichtspunkte beizutragen . Zur Vervollständigung
dieser Vorbemerkungen mag endlich nicht unerwähnt bleiben , daß ich
dankbar die Bereitwilligkeit anzuerkennen habe , mit der mir Seitens
der Großh . Archivverwallung in Karlsruhe jede Auskunft , die ich
wünschte , und jede Einsicht in vorhandene Urkunde » , auf die ich Werth
legen zu müssen glaubte , ertheilt rmd gewährt worden ist. Vor Allem
war mir dabei an der Feststellung gelegen , daß in den Archiven deS
Großh . Hauses nicht - Urkundliche - vorgefunden worden ist , das zur
Enträthselung der Persönlichkeit Kaspar Hausers in dem einen oder
anderen Sinne von Bedeutung sein könnte , und das nicht schon ver¬
öffentlicht wäre , oder das der Welt zu verheimlichen im Interesse Ba¬
dens läge . Die Gewinnung dieser persönlichen Ueberzeugung war mir
die werthvollste Ausbeute deS nach Karlsruhe gerichteten TheilS meiner
Vorarbeiten . ( Fortsetzung folgt .)
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lionen Mark veranschlagte Summe auszuweichen . Wie hin «

zugefügt wird , hält es der Bundesrath im Interesse der

Einzelstaaten für nSthwendig , bedeutende Schwankungen in
der Höhe der Matrikularbeiträge zu vermeiden und anstatt
einer Erhöhung derselben die eigenen Einnahmen des Reiches

zu erhöhen .
BrrSlau , 11 . Sept . ( Schl . Ztg .) Unsere Universität und

die deutsche Wissenschaft haben einen schweren Verlust erlit¬
ten : wir erhalten so eben die Trauerkunde , daß Professor
0r . Heinrich Rückert , der ausgezeichnete germanistische
Philolog und Historiker , nach längerem Leiden , jedoch nur

zweitägiger eigentlicher Krankheit , am heutigen Tage sanft
entschlafen ist .

* Straßburg , 13 . Sept . Die ordentliche Session des

nnrerelsässischen Bezirkstags wurde heute Vor¬

mittag um 9 Uhr eröffnet . Zum Präsidenten wurde Hr .

Julius Klein , zum Vizepräsidenten Hr . Flurer und zu Se¬
kretären die HH . Reuß , North und Adam gewählt .

Se . Exccllenz der Hr - Oberpräsident von Elsaß - Lothrin¬
gen traf gestern Abend , über Kehl aus der Schweiz kom¬
mend , wieder hier ein .

Gestern früh um 5 Uhr rückten unter klingendem Spiel
sämmtliche Besatzungstruppen von Straßburg (mit Aus¬

nahme der Festungsartillerie und einer Kompagnie des ba¬

dischen Pionierbataillons ) aus , um sich nach Hagenau ,
Wörth und W -issenburg zu begebm , in deren Umgegend die

Herbstmanöver stattfinden sollen .
Unsere Stadt erfreut sich seit einiger Zeit eines zahl¬

reichen Fremdenbesuches . So brachte uns gestern Vor¬

mittag ein Extrazug aus Basel mehr denn 780 Gäste ,
welche die Sehenswürdigkeiten der Stadt besichtigten und
Abends gegen 9 Uhr befriedigt und vergnügt wieder heim¬
kehrten . — Für das morgen beginnende Bienenfest , wel¬

ches nach Allem , was man sicht und hört , den besten Er¬

folg haben wird , sind gleichfalls viele Theilnehmer und Be¬

sucher zu erwarten .
Die hiesige Polizei hat die löbliche Gewohnheit , von Zeit

zu Zeit in der Stadt und in deren Umgebungen eine Art

Treibjagen oder sog. „ Razzias " aus liederliches Gesindel
zu veranstalten . Eine solche Razzia wurde in der Nacht
vom letzten Samstag auf den Sonntag ausgeführt und
wurden dabei 28 Individuen eingefangen .

Eine Razzia anderer Art wurde heute Morgen unter dem

Andrange einer ungeheuren Menge Schau - und Lachlustiger
bewerkstelligt . Es war auf die trotz einer jüngsten polizei¬
lichen Bekanntmachung noch ohne Maulkorb und frei herum¬
laufenden Hunde abgesehen . Zahlreiche Vierfüßler müssen
nun durch Gefangenschaft die Nachlässigkeit ihrer Herren
und Herrinen büßen , welche Mühe und Geld aufwendm
müssen , um ihre treuen Hüter und Begleiter wieder heraus -

zubikommen .
Oesterreichische Monarchie .

Q2 Wien , 13 . Sept . Etwas stark post tosto « ist der —
wie er sich nennt — „ Aktionsausschuß für Bosnien "

mit einem Manifest hervorgetreten , welches zum Kampfe „bis

auf den letzten Mann " aufsordert . Selbst die serbische Lan¬

desversammlung hat das Aktenstück gleichmüthig über sich
ergehen lassen und der Aktionsausschuß wird , Angesichts der
Streitkräfte , welche die Pforte schon jetzt in Bosnien zur
Verfügung hat , ohne Zweifel Selbstverläugnung oder Klug¬
heit genug besitzen , um zunächst „bis auf den letzten Mann "

im Verborgenen weiter zu blühen .
Die an die neue Universität Czernowitz berufenen

Lehrkräfte sind fast sämmtlich aus dem Jnlande herangezogen .
Ordentlicher Professor für römisches und kanonisches Recht
ist indeß der bisherige außerordentliche Professor in Heidel¬
berg vr . Hering geworden .

Schweiz .
* Bern , 12 . Sept . Der Bundesrath hat dem Andrin¬

gen von verschiedenen Seiten Folge geleistet und einen eid¬
genössischen Kommissär zur Untersuchung des bedauerlichen
Tumults unter den Arbeitern am Gotthardt - Tunnel
ernannt . Die Note , welche hiezu Hrn . Ständerath Hold
von Chur bestimmt , enthält folgende Motivirung : „ Da die
durch die Gerichtsbehörden des Kantons Uri in Göschenen
geführte Untersuchung ihrem Schluß entgegengeht , so hat der
Bundesrath im Interesse einer durchaus vollständigen und
genauen Ermittlung aller Umstände , welche sich auf die
Veranlassung und den Verlauf jener Verhältnisse beziehen ,
im Einverständniß mit der Regierung von Uri beschlossen,
durch eine besondere Kommission alle diejenigen Punkte unter¬
suchen und konstatiren zu lassen , mit welchen sich die gericht¬
liche Untersuchung ihrem Zwecke und ihrer Natur nach zu
befassen hat . " Wie man nachträglich vernimmt , hat auch
das Centralcomito des schweizerischen Arbeitervereins den
Bundesrath mittelst einer Eingabe um eine eidgenössische
Untersuchung der Göschener Vorgänge ersucht . Dagegen fin¬
det die Nachricht , daß der Quirinal den ehemaligen Finanz -
minister Sella mit einer delikaten Misston beim Bundesrath
in dieser Angelegenheit betraut hat , keine Bestätigung .

Frankreich.
/ X Paris , 13 . Sept . Hr . Madier - Montjau , Abge¬

ordneter der Dtüme , hat an seinen Kollegen Alfred Na -
quet folgendes Schreiben gerichtet :

„ Lausanne , bei Monfrein ( Gard ), den 4 . Sept . 187S .

Werther Freund ! Wie ich Ihnen schon vor drei Tagen schrieb , bin

ich zu leidend , um zu Ihnen nach Marseille kommen zu können . Ich

wünschte die Reise so sehnlich , daß ich bis zum letzten Augenblick hoffte ,

sie ausführen zu können . Was verschlägt aber für den Erfolg des

von Ihnen unternommenen Ferienwerks , ob ich Ihnen zu Hilfe komme

oder ob Sie allein handeln ? Sind . Sie nicht zehnmal logischer , be¬

redter und überzeugter , als uöthig ist , um Denjenigen unter unseren

Freunden von Marseille , die noch zweifeln könnten , zu beweisen , daß

eine Politik , die sich vor der Zeit des Siegs rühmt und Alle « hergibt ,

ohne irgend Etwas zu empfangen , eine verderbliche Politik ist, die man

schlechterdings aufgeben muß s wenn man nicht Alle - in Frage stellen
will ? Es heißt , sich wissentlich täuschen , wenn man nach Allem , was

seit Beginn dieses JahreS geschehen ist , noch findet , daß das partielle

Opfer des allgemeinen Stimmrechts , die Beibehaltung des letzten Ge¬

meindegesetzes und deS Belagerungszustandes , die Beeinträchtigung der

Gewalten der Generalräthe , der Verbleib deS gesummten Verwaltungs¬

personals der kämpfenden Regierung im Amte , der Erlaß deS Univer -

sitätsgesetzeS und die in 'S Unendliche hingezogene Fortdauer der Na¬

tionalversammlung genügend ausgewogen werden durch die Einführung
und *

gesetzliche Anerkennung einer „ Republik "
, welche keine der Hoff¬

nungen verwirklicht , die die Demokratie zu allen Zeiten an dieses

Wort geknüpft hat , und welche zwischen die Wünsche des allgemeinen

Stimmrechts und ihre so entfernte Erfüllung im Wege der Revision
die ungeheueren Gewalten stellt , die dem Präsidenten und dem Senat

nach der Februar - Verfassung zustehen . Daß die Monarchisten , für welche

Ludwig Philipp und sein llustö -Llilieu ehedem „ die beste der Republi¬
ken " war , da sie jetzt auf ihr altes Ideal verzichten müssen , keine

schönere Republik kennen als diejenige , welche der Monarchie am ähn¬

lichsten sieht , wird Niemand Wunder nehmen . Aber daß wir Demo -

traten uns durch den äußeren Schein blenden lassen , die heitere An¬

schauung Jener theilen und der „ Versöhnung "
, bei der uns gar Nichts

zugestanden wird , Aller opfern sollten , wäre für jeden Mann von

Verstand und Herz unbegreiflich und würde uns zürn Gelächter der

Welt machen . Hören wir also endlich auf , zu unseren eigenen Nie¬

derlagen Beifall zu klatschen , und trachten wir lieber , sie wieder gut

zu machen . Zu diesem Behuf müssen wir , wie Sie treffend gesagt
haben , unsere Herzen emporschwingen und unsere Lenden gürten , denn
wir sind eine Partei des Kampfes , welche der Wachsamkeit , Energie
und Hingebung , unbeugsamer Festigkeit ihrer Bundesgenossen und un -

erschütterlichen MuthS ihren Feinden gegenüber bedarf , so lange sie

nicht an das Ruder gelangt ist . Dies letztere kann ihr aber nur

gelingen , wenn sie den Kampf , so lange er nöthig ist, unerschrocken
aushält , sich nicht unverdienter Weise für den Sieger erklärt und un¬

zuverlässigen Alliirten mit gebundenen Händen auSliefert . Diesen
Satz vertreten heißt nicht die republikanische Partei spalten , schwächen
oder entmuthigen , sondern eine Pflicht erfüllen , unserer Partei die un -

überwindliche Stärke der Prinzipien wiedergeben und verhindern ,
daß unsere Kollegen und unser theucreS Land sich den Monarchisten
und den Klerikalen ausliesern . Ziehen Sie also hin , theurer Freund ,
ohne Furcht , da Sie ohne Tadel sind . Die Provenyalen , welche von In -

stinkt und GemüthSart so demokratisch sind , diese thätigen und intelli -

genten Bevölkerungen werden Sie leicht verstehen und Ihnen den Bei -

fall zollen , welchen jeder Bürger verdient , der das Volk aufzuklären
und seinem Land große und glückliche Geschicke zu sichern sucht . Meine

brüderlichen Grüße den Marseillern ! Ich schüttle Ihnen die Hand . —

A . Madier - Montjau . "

Dasselbe Blatt lenkt die Aufmerksamkeit des Gouverneurs
von Paris aus die Thatsache , daß eine bonapartistische Zei -
tung , die es nicht näher nennen will , täglich in zahlreichen
Exemplaren über die Pariser Kasernen verbreitet und in den
Wachtstuben derselben aufgelegt wird .

Spanien .
— In Spanien ist es auf dem Kriegsschauplätze

""
?-!!

dem Falle von Seo de Urgel stille geworden . Jovellar glaubt
des kriegerischen Ruhms genug geerntet zu haben in seinem ,
allerdings nicht erfolglosen Feldzug und hat sich wieder der
politischen Karriere zugewendet . Auch Martine ; Campos ,
der glückliche Sieger über Lizzarraga , berauscht sich an dem
enthusiastischen Empfange , der ihm auf seinem Zuge nach
Barcelona und in der Stadt selbst zu Theil ward , und kon-
spirirt nebenbei ein wenig für Donna Jsabella 's Rückkehr .
Die Karlisten überläßt man dabei sich selbst und das ist viel¬
leicht bei der Auflösung , in der sich die Banden eben jetzt
befinden , sogar die richtige Taktik .

Nicht so ruhig sieht es in Madrid aus . Dort haben dir
Moderados das Koalitionsministerium zum Fall gebracht ,
freilich nicht zu ihrem Vortheil , da ihnen in dem neuen Ka¬
binet kein Portefeuille mehr zufiel . Die „Libertv " , welche
über spanische Verhältnisse gewöhnlich gut unterrichtet ist,
schreibt über diese Vorgänge :

Zwei Fragen spalteten das Kabinet des Königs : die reli -
giöse Frage und die Frage des allgemeinen Stimmrechts .
In der elfteren hatte man nach tausend Schwierigkeiten , Dank
der Nachgiebigkeit des Hrn . Canovas del Castillo , eine Ver¬
ständigung erzielt ; in der zweites stellte sich aber eine solche
als unmöglich heraus . Hr . Canovas wollte , daß die Wahlen
für die Cortes nach de« Gesetze von 1869 , d. i . durch allge¬
meines Stimmrecht vor sich gingen , wogegen er für die
Bildung des neuen Senats zu dem Gesetze von 1845 zu¬
rückgreisen wollte . In ersterer Hinsicht war für ihn der
Gedanke leitend , daß die Nation als Ganzes die Einsetzung
des Königs Alfons bestätigen sollte ; diese liberale Idee
fand aber nicht den Beifall zweier seiner Kollegen , des Hrn .
Orovio und namentlich des Hrn . Alejandro Castro . Dieser
Letztere wollte durchaus das allgemeine Stimmrecht ein¬
schränken und dagegen die Senatoren von 1868 zurückbe-
rufcn wissen , was man gar nicht für Ernst nehmen konnte ,
da von den 200 Mitgliedern des letzten Senats der Königin
Jsabclla über die Hälfte nicht mehr existirt . So standen die
Dinge vor drei Monaten . Hr . Canovas war endlich ent¬
schlossen, Orovio und Castro durch den Grafen Toreno und
Barzanallana zu ersetzen, als er auf einem Spaziergang im
Prado zu seiner Ueberraschung von dem Justizminister Car -
denas erfuhr , daß auch dieser sich den Ideen des Hrn . Ale¬
jandro Castro angeschlossen hätte . Da Cardenas sich mit
Recht eines großen Ansehens erfreut , mußte nun Canovas
den Gedanken an jene partiellen Veränderungen fallen lassen ;
man verschob die Diskussion auf einen späteren Moment ,
aber als auch dieser herankam , zeigte sich Castro unerschüt¬
terlich , und so war er es in der That allein , welcher die
letzte Ministerkrisis herbeigcführt hat . Hr . Canovas hätte
nun freilich die drei Moderados durch Männer seiner Partei
ersetzen und Conseilpräsident bleiben können . Dies war auch
der Wunsch des Königs ; aber Canovas glaubte aus viel¬
leicht übertriebener Delikatesse diesem Wunsche nicht Folge
geben zu können . Er zog es vor , mit dem von ihm gebil¬
deten Ministerium der Vermittlung zu fallen ; indeß besteht
das neue Kabinet ausschließlich aus seinen Freunden und
wird sich in allen wichtigen Fragen ausschließlich von ihm
leiten lassen .

Der neue spanische Minister des Aeußern , Hr .
Galiano Graf von Casa Valencia , befand sich übij»
im Augenblicke seiner Ernennung in Paris . Er wird

*

türlich sofort nach Bayonne abgehen , wo ein spannt
Kriegsschiff ihn aufnehmen und nach Santander fahren
so daß er Madrid Donnerstag zu erreichen hofft . Der
Casa Valencia ist hier in spanischen Kreisen als cineeÄ
intimsten Freunde des Hrn . Canovas del Castillo belang

Rußland .
^

Ueber den Marsch der russischen Truppen « . . .
Kokand schreibt die russische „ St . Pet . Ztg . " : „ Was ^
im englischen Parlament gesprochen worden sein mag
unüberwindliche Macht der Ereignisse zwingt uns , eine n^
Expedition in Art der Khiwaschen auf , welche natürlich
so erfolgreich beendigt werden wird . Das Unglück lüO
darin , daß es bei einer solchen Nachbarschaft , wie wir sie ^
Centralasien haben , bei allem guten Willen positiv unwöa
lich ist , zu bestimmm , wo Halt zu machen ist . Die Gre^
zen sind nicht völlig klar bezeichnet , wissentlich werden
Territorien mit Einfällen und Räubereien heimgesucht ,
del und friedliche Gewerbe sind ähnlichen Zufällen ausgcsetzt
Verträge werden nicht gehalten . Dazu kommen Vergeh
tigungen , politische Umwälzungen , religiöser und Stamms
fanatismus , so daß man unwillkürlich zu dem traurig«,
Schluß gelangt , es gibt nur ein Mittels in Centralafim
Ruhe zu schaffen — die Gewalt . Furcht und Gewalt
die Pfeiler unserer Herrschaft in Cmtralasien , meint duz
Blatt , die Gewalt soll aber nur europäischer Zivilisation
den Weg in diese Wüsten bahnen und sie in ihrer Wirkst »,
keit schützen. Eine solche Politik würde uns auch die jetzt
feindlich gesinnten Völker gewinnen und allen möglichen Ex,
eignissen die Gefahr für uns benehmen . Die Russen HH,
die Eigenthümlichkeit , fremde Nationalitäten , wenigsten ;
solche , die der Kultur nach tiefer stehen , anzuziehen und in
sich aufzunehmen , denn sie haben Friedensliebe und find
ihrer Anlage nach frei von Proselytenmacherei und Reli.
gionshaß ." Der „ Golos " schreibt : „ Wir wollen hoffen, dch
der Zweck des Marsches unseres Detachements nach Kokaiü
nicht allein darin bestehen wird , die Kokander für ihren fte-
chen Ueberfall zu strafen . Die Erfahrung zeigt , wie wenig
wirksam solche Strafen find . Die Kokander sind mehr alz
einmal bestraft worden , aber Ruhe ^und Ordnung bürgerte »
sich erst ein , als ihre beständig in

"
Verwirrung befindliche»

Provinzen mit unserem Gebiet vereinigt wurden und als die
Ruhe in ihnen durch russische Verwaltung und nicht durch
den guten Willen irgend welcher halbwilder Khans gesichelt
wurde . Sowohl Taschkent als Chodschend und andere Thelle
des gegenwärtigen turkestanischen Gebiets gehörten früher z,
Kokand , und diese Gegenden wurden allmälig durch die Ge¬
walt der Umstände selbst unserer Herrschaft unterthan . Und
jetzt herrschen , während in den mit Rußland vereinig,
ten Landestheilen von Kokand Ruhe und Ordnung voll¬
kommen aufrecht erhalten werden , in dem verhältnißmäßiz
kleinen Theil des ehemaligen Khanats , das ' eine fadenschei¬
nige Unabhängigkeit bewahrt hat , beständige Unordnungen ."

Montenegro .
Die jüngst verbreitete Nachricht , daß der Senat de»

Krieg gegen die Türkei beschlossen habe , wird schon dadurch
als irrthümlich gekennzeichnet , daßZder Senat als oberster
Gerichtshof wohl richterliche Funktionen auszuüben hat,
aber keine politische Körperschaft ist . Die Entscheidung Äer
Krieg und Frieden würde vielmehr der nationalen Sknp -
tschina zustehen , die aber , wie man wenigstens in Cctinje
wissen will , bei Gelegenheit der Verwicklungen wegen da
Podgaricza - Affaire für den Fall der Wiederkehr solcher Wir «
ren dieselbe in die Hände des Fürsten gelegt haben soll.

An die , übrigens noch sehr der Bestätigung bedürftige
Nachricht von einem zwischen türkischen und montenegrini¬
schen Truppen erfolgten Zusammenstoß knüpft die „Politik"

folgende Mittheilungen über die Wehrkraft Monteuegro 's :
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Seit dem letzten Kriege mit der Pforte hat sich die Regierung des

Fürsten Nikita um die Hebung der montenegrinischen Wehrkraft ganz

besondere Verdienste erworben . Die Montenegriner , welche noch wtz

wenigen Jahren zum größten Theil auf ihre alten , mit Steinschlössn »

versehenen langen Gewehre , auf Handschar und Pistolen angewies»

waren , sind heute den übrigen Heeren Europa
'- ebenbürtig bewaffnet.

Fürst Nikita selbst widmet dem Waffenwesen seine « ngetheilte Auf¬

merksamkeit , und er selbst war eS , welcher im Jahr 1869 daS SyM

Krnka in Wien acquirirte und bei seiner Ankunft in St . Petersburg

der russischen Regierung empfahl . Mit den geringen Mitteln , über

welche daS Land verfügt , wurden bis heute über 8000 Gewehre auch

dem System Krnka angekaust , für welche 2 Millionen Einheitspli trä¬

nen in den Magazinen vorhanden sind . Außer diesen Gewehren be¬

sitzt Montenegro einen Vorrath von 20,000 gezogenen Vorderladuuzs -

gewehren nach belgischem Muster , für welche 5 Millionen Patrone»

bereit liegen . Die alten , mitunter reich verzierten Gürtelpistolen wer¬

den im Kriege so ziemlich gar nicht zur Verwendung kommen, *

über 6000 schwere österreichische s Armeerevolver nach dem

Gaffer mit Karabinerpatronen im Besitze Montenegro
'!- sind. Dm »

Revolver haben längere Läufe , als sonst üblich ist , um im Gürtel

quemer getragen werden zu können , und die Montenegriner wni

damit in einer Weise umzugehen , welche Jedermann überraschen w»

An Geschützen find vier Batterien GebirgSkanonen zu vier

vorhanden . Eigenes Pulver erzeugt Montenegro nicht , wie von

cher Seite irrthümlich angegeben würde . Dagegen besitzt die

rung große Pulvervorräthe . Die montenegrinischen Streilkräfte sm
^

im Krieg unter dem persönlichen Kommando de» Fürste » und

unter Berücksichtigung der territorialen Eimheilung deS Lan

Stämme , in 30 Bataillone zu 8 bis 12 Kompagnien eingetheüv
^

de» Bataillon hat 2 Kommandanten ; eine jede Kompagnie befielst
^

100 Mann , 1 Offizier , 1 Unteroffizier (Vodnik ) und 10 De stllv
^

Außerdem hat jede Kompagnie ihre Fahne und besitzt der 3
^ ^

träger Offiziersrang . Montenegro hat auch eine Garde ,

5 Bataillonen junger ausgesuchter Leute formirl ist , jedoch
^

ringeren Stand als die übrigen Bataillone besitzt . Je nach

tischen Bedürfnissen werden 3 oder 4 Bataillone zu ein "
^

zusammengezogen , welche unter daS Kommando eine - Vo >» ^ -

stellt wird . 2 » der 3 Divisionen formiren ein Arweecorp »-
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besteht die Streitmacht Montenegro '- au- wehr als 25,000

Badische Chronik

» Karlsruhe , 14. Sept . Der Präsident de- Handel- ministe«

NS Hr . T urb an , hat heute eine auf etwa 10 Lage berechnete

Ase
'
in die Seegegend angetreten.

^ Karlsruhe , 13. Sept . Unter den Abordnungen von Städten ,
welche gestern bei Sr . Exc. dem Hrn . General v. Werder zur Be-

.«iickwünschung sich einfanden , befand sich auch die der Stadt KarlS-

^ bestehend an- dem Hrn . Oberbürgermeister Lauter und den

Bürgermeistern Schnetzler und Günther , welche folgende

Greste de- Sladtrathe - überreichten :

Da- frohe Fest , welche- Euer Excellenz heute zu feiern so glücklich
- «I, glaubt der Stadtrath Karl- ruh 's nicht vorübergehen lasten zu
^ rfen, ohne der innigen Mitfreude und der dankbaren Erinnerung ,

M^ che diese- Fest in jedem Freunde de- Vaterlandes wachrufcn muß,

W eigenen Namen und in dem der Bürgerschaft einen Au- druck zu

^ riechen. Auf die große Zeit der Jahre 1870 und 1871 , in welcher

bie Kricg- thaten Euer Excellenz eine Reihe der glänzendsten Momente

hüben , ist eine hoffentlich noch lange andauernde Periode friedlicher

Entwicklung und innerer Arbeit für Deutschland gefolgt ; aber in dem

Uücke , welche- aus jener blutigen Saat für da- Vaterland aufge¬

gangen, kann der deutsche Bürger niemals Derjenigen vergessen , welche

hie Möglichkeit dieses Glücke- «pfermuthig erkämpft haben , und der

Aüwer insbesondere wird stet- des ruhmreichen Feldherrn gedenken ,
sicher da- gesegnete Land vor Verwüstung und sdeffen Bewohner vor

barbarischer Vergewaltigung stark und heldenhaft beschützt hat . Heute
aan sehen wir diesen tapsern Krieger , den geliebten Ehrenbürger
unserer Stadt , voll ungebrochener Kraft und Frische das Fest seiner
50jährigen Wirksamkeit im Dienste der Nation begehen , und wir

können nicht umhin , an diesem Tage ihm zwei Wünsche auszufprechen ,
die wir für Ihn und für daS Vaterland im Herzen hegen :

Möge Euer Excellenz Sich noch recht lange in rüstiger Gesundheit
des wohlverdienten Ruhmes freuen , und möge da- Vaterland in
Stunden der Gefahr immer sein Schicksal in die Hände von Männern

legen können , in welchen Muth und Treue mit Kraft de- Geistes in

so hohem Maß verbunden sind als bei Euer Excellenz.
Der Stadtrath der Haupt « und Residenzstadt Karlsruhe .

-s- Karlsruhe , 13. Sept . Gestern bereitete die hiesige evangel.
Gemeinde dem seit 25 Jahren hier wirkenden Stadtpfarrer Zimmer¬
mann eine schöne Jubelfeier . Vormittags begrüßte denselben
eine Deputation in seinem Hause, wobei ihn der Vorsitzende des ev.
Kirchengemeinde-RatheS, Oberhofprediger Doll , zu einer besonderen
Festseier einlud , welche am Abend im Saal des Gasthof- zum Erb¬

prinzen stattfand. Hier begrüßte den Jubilar zuerst der Kirchenälteste
Hofbuchhändler Knittel und las ihm die mit zahlreichen Unterschrif¬
ten bedeckte Adresse der AmtSbrüder , der Kirchengemeinde-RatheS und
der Kirchengemeinde -Versammlung vor, der sich viele Gemeindeglieder '

angeschloffen hatten . Darauf brachte Dekan Zittel nicht nur die
Grüße der Diözesangeistlichen und Synodalen , sondern theilte dem
Jubilar auch ein höchst ehrenvolles Glückwunschschreiben des Evangel .
ÖberkirchenratheS in besten Aufträge mit. Sodann gab Kirchenältester
Uhrmacher Kaufmann den Glück - und Segenswünschen aller Derer
einen herzlichen Ausdruck, welche ihre Anerkennung und Dankbarkeit
durch die Ueberreichung eines Ehrengeschenkes hatten ausdrücken wol¬
len. Dasselbe bestand in einem prächtigen Pianino , in besten Verzie¬
rungen eine geeignete Inschrift angebracht ist. In tief ergriffener ,
ernster und doch freudig bewegter Weise antwortete der Jubilar . Bei
dem Festesten trank zunächst Dekan Zittel auf dar Wohl unseres
Landesherrn und seine - Hauses, dessen ganze Regierungszeit der Ju -
iilar als hiesiger Stadtpfarrer mit erlebt und von welchem derselbe
bis zum heutigen Tag so manches Zeichen der Theilnahme und An¬
erkennung erhalten habe . Denn in milder Unparteilichkeit und edler
Gerechtigkeit , in hoher Weitherzigkeit und über allen Parteizwist er¬
habener Unbefangenheit wisse unser Großherzog jede ehrliche und treue
Ueberzeugung zu würdigen , die das Wohl des Ganzen auf dem Wege
der Wahrhaftigkeit erstrebe . Darnach brachte der Kirchenälteste Präsi¬
dent vr . Turban in ergreifenden, von Herzen zu Herzen gehenden
Worten da- Hoch auf den Jubilar , indem er dessen treues und segens¬
reiches Wirken schilderte . Sodann gedachte Oberhofprediger Doll
der Familie des Jubilars , und KirchenältesterProfessor vr . Löhlein
de! Evangel . ÖberkirchenratheS. Der schönste Zug der ganzen Feier
lag in dem lebendigen Gemeinschaftsgefühl, welches hier eine fast aus¬
nahmslos der liberalen Richtung angehörende Gemeindevertretung um
«neu der Führer der sogenannten „ streng kirchlichen " Richtung schaarte,
dkssen Persönliche Frömmigkeit und hingebende Amtsführung , besten
Wahrhaftigkeit und Friedfertigkeit ihm die volle Achtung und Werthschä-
h»»g Aller erworben hat. So klang auch durch die zahlreichen Toaste,
brlche die HH. Oberkirchenrath Schellenberg , Frhr . v. Goeler ,
khrer Kobe , Geh . Hosrath Wagner , Oberschulrath Arm -
druster , Pfarrer Walther , Stadtpfarrer Läng in , Schneider -
wnßer Weiß u . A. noch ausbrachten, überall eine schöne Harmonie
christlicher Liebe und Glaubensgeistes und verlieh dem Feste eine höhere
^ rihe , welche ihm bei allen Theilnehmern noch lange eine liebe und
lebendige Erinnerung sichern wird .

*
Karlsruhe , 14. Sept . Durch Verfügung de - Königl. KriegS-

muüsteriuniS vom 13. Juni resp . 2 . September er. ist eine techni -
lche Revision - inpanz für die Garnisonsbauten im Bezirk de-
4- Armeecorps und für die zum Bezirk des 11. Armeekorps gehören-
u Militärbauten in Mainz , Bockenheim b. Frankfurt a. M . und de»
montedepotS Ulrichstein eingerichtet worden. Zur Wahrnehmung

bezüglichen Geschäfte ist der RegierungS- und Baurath Beyer >
^ Spandau bestimmt , welcher in Karlsruhe seinen Wohnsitz netz-
« en wird.

s Neuenburg , 13. Sept . Gestern Vormittag 9 Uhr fand
^ starker Betheiligung aus der Fohlenweide unserer Gemeinde

^
bom Müllhcimer BezirkSverein ausgegangene Prämiirung

Johlen und Farrenkälbern statt. Für Fohlen erhielt

^
' Preis von 30 M . Hr . Fünfgeld von hier, für Kälber erhielten

^
Gemeinden Müllheim, Auggcn und Seefelden die höchsten Prämien

^
le 20 M. Nachdem die Entscheidungen des Preisgericht - publi

kehrten die Versammelten in fröhlicher Fahrt auf dem
Musik und Gesang nach Nenenburg zu einem opulenten

"" »Hirschen " zurück . Nach demselben verbreitete sich Hr
^

amtmann Fuchs in lichtvoller Rede über die landwirthschast

Peldr
" bitvkrhaltniffe in unserem Bezirke , woran sich eine längere

kHung knüpfte . Zum Schluffe hielt Hr . Landwirthschaftslehrer

». Han st ein einen sehr lehrreichen Vortrag über die zweckmäßigste
Einrichtung der Wirthschaft nach den bisherigen Ernteergebnissen.

Baden , 13. Sept . Im Anschluß an unfern gestrigen Be¬
richt von der Werder - Feier in unserer Stadt theilen wir noch
mit, daß der Jubilar durch Ordensverleihungen und ein Glückwünsch -
Telegramm des Deutschen Kaiser- ausgezeichnet wurde. Di « Offiziere
des 14. Armeecorps haben dem Jubilar als Ehrengabe eine aus Silber
gefertigte Nachbildung de- Modell- zum Freiburger Werder -Denkmal
überreicht; die offizielle Gratulation des Armeecorps fand am Morgen
de- 12 . Sept . in Karlsruhe statt. — Als General v. Werder Mittags
12 Uhr 35 Mn . von der Residenz hier eiutraf , wurde er am Bahn¬
hof von einer Deputation , bestehend aus den HH. Oberbürgermeister
Gönner , Bürgermeister Seefels und Stadtrath Kaub , Namens der
Stadt Baden empfangen und beglückwünscht . Die Gratulation wurde
von dem Gefeierten mit freundlichem Dank für die Stadt Baden ent¬
gegengenommen. Zugleich war die Deputation beauftragt , eine Glück¬
wunsch -Adresse , vom Landesausschuß der national - liberalen Partei de¬
kadischen Landes unterzeichnet, dem Jubilar zu überreichen.

Gleichzeitig mit Ihrer Maj . der Deutschen Kaiserin und Sr . Königl.
Hoheit dem Großherzog find hier eingetroffen : Ihre Großh . Hoheit
Prinzessin Elisabeth von Baden, Se . Hoheit Prinz Gustav von
Sachsen - Weimar , k. k. österreichischer Generalmajor , und S .
D . Prinz Friedrich zu Hoheulohe - Ochringen .

Vermischte Nachrichte« .
— Hamburg , 9. Sept . Die im Zusammenhang mit der General¬

versammlung de- Deutschen Apothekervereins gestern hier abgehaltene
Versammlung von Kreisdelegirtenist eine Neuerung , welche dem
Wunsche de- Direktoriums entsprungen ist , sich genaue Rechenschaft
über die Stimmung geben zu können, welche innerhalb der einzelnen
Kreisvereine hinsichtlich der Frage einer neuen gesetzlichen Regelung
de- Apothekerwesens herrscht , bevor eine für nothwendig erachtete, von
Seilen des Deutschen Apothekervereins an den Reichstag zu richtende
Petition in dieser Angelegenheit ausgearbeitet würde . Die erfolgte
Einberufung einer Kreisdelegirten-Kommissivn durch daS Direktorium
war hierzu das einzig richtige Mittel , da auf der gewöhnlichen Gene¬
ralversammlung in der Regel kaum ein Zehntel der Vereinsmitglieder
anwesend, stellvertretende Stimmabgabe aber nach den Statuten nicht
zulässig ist . Dazu kommt, daß die Theilnehmer an der Generalver¬
sammlung sich eben vorwiegend aus der Nähe des Versammlungsortes
rekrutiren , während entlegenere Theile Deutschlands je ferner , um so
weniger vertreten sind . Die Delcgirtenversammlung , auf welcher bei¬
nahe sämmtliche Kreise repräsentirt waren , trat unter dkm Vorsitze
des Hrn . vr . Schacht aus Berlin gestern früh um 9 Uhr zusammen
und beantwortete die nachstehenden , ihr vom Direktorium vorgelegten
Fragen in beinahe siebenstündiger, durch lebhafte Debatten animirter
Sitzung und unter Beseitigung einer Menge abweichender Anträge in
folgender Weise :

Frage I . Ist das Apothekergewerbc zu denjenigen Gewerben zu
rechnen, bei denen eine besondere staatliche Genehmigung nothwen -
dig ist ?

Wurde einstimmig bejaht.
Frage 11 . Sind gesetzliche Normen festzustellen , nach denen Apo¬

theken errichtet werden können, und welche ?
Der erste Theil der Frage wurde einstimmig bejaht, der zweite

unter Ablehnung der beantragten Verweisung an eine Kommission da¬
hin beantwortet :

1) Jede Konzession wird für einen bestimmten Ort und für eine
bestimmte Stelle ertheilt .

2) Die Eröffnung der Apotheke darf nur nach stattgehabter amtlicher
Revision und Genehmigung erfolgen.

3) Eine Verlegung der Apotheke kann nur mit Zustimmung der
zuständigen Behörde stattfinden.

4) Die Ertheilung einer Konzession zur Errichtung einer neuen
Apotheke ist zulässig , wenn für einen größeren Verwaltungsbezirk auf
je eine der bestehenden Apotheken mehr als 8- bis 12,000 Seelen
kommen , je nach Volksdichtigkeit , Wohlhabenheit, Intelligenz und Ver -
kehrsverhältnissen des betreffenden Theiles von Deutschland , sowie je
nachdem die betreffende Apotheke eine großstädtische , kleinstädtische oder
ländliche ist.

5) Die Ertheilung einer Konzession darf nicht verweigert werden,
wenn auf je 12,000 Seelen eine Apotheke fehlt .

6) In Orten , welche mehr als 10 Kilometer von der nächsten Apo¬
theke entfernt sind , kann eine Apotheke auch dann konzessionirt werden,
wenn die vorstehenden Zahlen nicht erreicht werden.

Frage IU . Welche Bestimmungen sind zu treffen bezüglich des Fort -
betriebeS schon bestehender Apotheken ?

Antwort : Der Betrieb schon bestehender Apotheken ist jedem in
Deutschland approbirten Apotheker gestattet .

Frage IV . Welche Bestimmungen sind zu treffen bezüglich des Fort -
betriebes neu zu errichtender Apotheken ?

Antwort : Der Fortbetrieb neu errichteter Apotheken soll , wie der
Fortbctricb schon länger bestandener Apotheken , jedem approbirten Apo¬
theker gestattet sein . Neu zu ertheilendeKonzessionen bleiben jedoch in
den ersten zehn Jahren selbständigen Betriebes durch den Beliehenen
unveräußerlich . Ausnahme hiervon machen konstatirte Arbeitsunfähig¬
keit oder Tod des Konzessionärs; im letzteren Falle ist es den Erben
gestattet, zu verkaufen.

Frage V. Sind allgemeine Vorschriften über Einrichtung und Aus¬
stattung der Apotheke ! , und über Apvthekenrevisionennothwendig und
welche ?

Die Beantwortung dieser Frage , sowie diejenige von
Frage VI . Ist es wünschenSwerth. daß nach Regelung der Staats -

Prüfung der Apotheker durch die Bekanntmachung vom 5 . März 1875
auch über die Gehilfenprüfung möglichst bald einheitlicheBestimmungen
erlassen werden ?

wurde abgelehnt und dafür beschlosten, von Seiten der Delegirten -
kommission bei der Generalversammlung den Antrag zu stellen , eine
Kommission zur Bearbeitung einer einheitlichen deutschen Apolheker-
ordnung einzusetzen .

Nachdem die Versammlung so ihre Ausgabe erschöpft hatte, ertheilte
sie schließlich dem Direktorium des DeutschenApotheksrvereinS den Auf¬
trag , auf Grund der stattgefnndenen Beantwortung dieser vorgelegten
sechs Fragen einen Gesetzentwurf auszuarbeiten und denselben dem
Reichskanzler-Amt , den Bundesregierungen und dem Reichstag vor¬
zulegen.

Ueber die weitere Sitzung der Generalversammlung , sowie über die
der Unterhaltung der Besucher gewidmeten Veranstaltungen spater !

Nachschrift .
f Liegnih , 13 . Sept . Bei dem heutigen Galadiner

brachte Se . Maj . der Kaiser folgenden Toast aus : Ichtrinke auf das Wohl der beiden Armeecorps , welche im Kriegewie im Frieden gewußt haben, sich meine Anerkennung und
Zufriedenheit zu erwerben, und auf das Wohl der Provin¬
zen, denen sie angehören.

-j- Wien , 14 . Sept . Dem „Tel . Korr. - Bureau " wir
stantinopel vom gestrigen Tage gemeldet : In Folge ernster, am
Montag , Dienstag und Mittwoch stattgehabter Gefechte, in denen
die türkischen Truppen geschlagen wurden, wird Trebinje
neuerlich von den Insurgenten belagert. Letztere haben aufder Straße nach Ragusa einen Convoi von 25 Maulthieren
weggenommen. Arzuman Effendi ist zum Vorstand deS
Preßbureaus ernannt worden . Server Pascha telegraphirt ,daß 64 Familien des Distriktes Stolacz sich unterworfen
haben.

si Genua , 13 . Sept . Das englische Geschwader ist
heute Abend von hier nach dem Adriatischen Meere und nach
Venedig abgegangen.

-f Kragujevatz , 13 . Sept . Im Adreßausschusse ist
nach längeren Debatten eine Verständigung mit der Regie¬
rung erzielt worden. Die Adresse wird keine Forderungeiner Kriegserklärung Serbiens an die Pforte enthalten ,
dürfte sich aber in ziemlich scharfen Ausdrücken gegen die
Pforte ergehen. Vor das Plenum wird die Adresse in etwa
drei Tagen gelangen. Ristic begibt sich nach Belgrad , um
mit dem Fürsten Milan zu kvnferiren.

Kranksurrer Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sin» vom 14. Sept ., die übrigen vom 13. Sept .)

StkmtSpapiere .

Preußen -„Obligationen 105 ' /,
Baden 5°/„ Obligationen 105 >/,

- 4 ' /, " /, „
. 4»/« .. 95 ' /,
. 3 >/, ' /„ Oblig . v . 1642 92 ' /.

Bayern 4 ' /, " /, Obligationen 101 ' /,
» 4»/, „ 94-/,

Württemberg 5 "/„ Obligat . —
- 4 -/? ,. . 101-/,
.. 4-/„ .

Nassau 4-/, Obligationen —
Gr . Heften 4"/j, Obligation. 99-/.
Ocst . 5 "/. Tilbcrrcute

Zins 4 '/, °/, 67 '/.
» S '/o Papierrerrte

Zins 4 '/, "/, 63' /,

Luxem - 4«/,Obl . i.Fr . L28kr . SS
bürg 4«/, . i.Thl .L10Skr . —

Rußland 5 ' /,Obkgat .v . 1870
^ ä 12 . 105 ' /.

. 5 ' /, do . von 1871 102-/.
» do . von 1872 —

Schweden 4 ' /,«/^ do . i. Thlr . —
Schwei ; 4 »/„Bern .Sttsobl . 98 '/,
N . -Amcrika <!"/„ Bonds

188Lrv . 186S —
» 6 ° , dto 1885r

von 1865 100' /.
. S °/o dto. 190Sr

v . 1864) 101
8«/, Spanische is ' /.
Volle französ. Rente —

Aktie« und Prioritäten .
Badische « « »» W5-/.
Franks . « a«kvert»
Deutsche BereinSbauk 78 '/,
Proviuzialdiskonto
Darmstadter Bank 127
Oesterr . Nationalbank 836
Württemberg . Veremsbank 118- /«
Ocstcrr . Kredit Aktie « 187
Mitt .dcutsctiKrcditbauk —
Rheinische Kreditbank 94 ' /,
Basler Bnnlvcrciu 8b ' /,
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 76 '/,
Stuttgarter ü aut
Deutsche EffcLtcubank 107- /,
Ostr -deutsche Bank 79 ' /,
4 ' /- °/o bayr . Ostü . >> 200 fl . 115-/.
4 ' /, "/o pfä !; .Maxbahn üOOfl. 115 ' /,
4-/g Hess. Äudwigobahn 99-/.
3 '/, "/o Oberhess . Eifnb 350fl. 74 ' /,
5 °/„ östr . Frz .Staatsb . 246 ' ,,
50 /« „ Süd -Lombard . 89
3 «/ . „ Nordwestv . -A . 130- /,
3 »,/.Elisab .Eisnb . LWOfl . 160- /,
5°/,Rud . -Eisenb . 2 . E . 200fl. 117 ' /,
S °/,Bhhm .Westb .-A . LOOfl. 171
5 °/, FrzLos .« ise« baha 145 ' /,
Galizier —

5°/,MSHr.Sremb .-Pr . i. S . 64 ' /,
5°/„Böhm.Wcstb . -Pr . i. Silb . —
5°/,Eli,ab .B. -Pr .i.S . I . Em . 82
5°/o dto . . 2. Em. 81 ' /-
5-/, dto. steuerfr. neue , <4
5°/g do . (Neumarkt-Ried) 88 ' /.
5°/oDonau-Drau 60- /.
5 °/°Frz . -Jos . -Prior . 84 ' ,.
5»/„Kronpr.Rud.-Pr .v,67/68 78 ' /,
5 °/oKronpr.Rud. --Pr . v . ! 869 74
5 °/döstr .Nrdtvstb . -P . i .S . 84 ' /,
5 °/« . Vit . 8 . 69 -/.
Vorarlberger 70 ' /,
S-/,Ungar .Ostb .-Prior . i.S . 59- /,
S"/oUngar. Nordostb .-Prior . 63 ' /,
S °/,Ungar . Galt;. 65 ' /,
Ungar . Eis. -Anl . 78
S »/^östr .Süd -Lomb .-Pr .i.Fw 81- /-
3 °/,östr .Süd -Lomb . -Pr . 47-/.ö -/,österr.Staatsb .-Pr . 97 »/.
3°/gösterr .Staatsd .-Pr . 65
3»/,Livorn.Pr . , iur. 0 , v » v . 41 ' /-
5«/, Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbrief« 101 - /.4Vr . 98 ' /.6»/, Pacific Lentrak 87- °6' /, South Missouri - I

üulehenslookr » ud Prämienanleihe « .

Cöln -Mindener 100-Thaler -
Loose 111

Bayr . 4-/o Prämien -Anl. 125' /,
Badische4 »/, dt». 124-/.

„ 35 -fl .-Loose . . 146 .40
Braunschw . 20 Thlr .-Loose 85 .40
Großh . Hessische 50 -fl . -Loose —

. „ 25 -fl .- .
Nnsbach-Gunzenhaus. Loose 26.80

Oestr.4»/,250flLoose v .1854 114 '/,
. 5 ' /,500fl .- . v .1860 122 '/.
. lOO-fl .-Loose v , 1864 311 .—

Unprr . Etaatsloose 100 fl. 176 20
Raab -Grazer IOOTHlr.-Loose 84 - /,
Schwedische lO -Thlr .-Loose 48
Finnländer lO -Thlr .-Loose 42 .60
Meininger 7-fl. -Lo«se 19 .80
3«/, Oldenburger40-Thlr .-L. 116- /,

Wemsriknrte , Gotd und Silter .

L » « do » I4tPsd .Ät .2 ' / , 203.80
Paris IGK FreS . 4»

,» 81 . -
WieuLUOfl .östr.W.4 -/,»/, 181.30

Solländ . IV-st -St . Mk . 18 .80- 8S
Tucaren . 9 .55- 60
LOFrancSTt . . 16.20—24
Engl. Sovereign» , 36.40— 45
Russisch- Imperial . 16.72- 77
Dollars in Gold . 4. 17 —SV
Ovllarcouyo» , —
schwächer.

Kreditaktie » 879 .— . Staatsbahn
mmandit 154.25. Tend . : fest .
KreduMen 214.25 , kimbordr «

ank 110L0 , NapsleonSd'or 8 .92 '/, .

SchlußkurS) 116-/, .
Ätrn in l-eo ÄHVte 11

» verantwortlich:
>» Sh » rt i» KarlSnch«

Hoftheater .
Quartal . 87 . Abonnements «
, Drama in 5 Akten, von
rl . Jaud aus München als

Diskonts . . . l.S . 4 ' /, 0/0
Preuß .Friedrichsd'or Mk . —
Pistole « . . . . . 16 .50—55

Tendenz:

Berliner Bürte . 14. Sept .
493 .50. Lombarden 181.—, Disc . To

Wiener Vor ' r . 14 . Sept .
104 .— , StaatSbahu — , Anglob
Tendenz : günstig.

New .H»rk , 14 . Sept. Gold (

Für die Redakti »
I » » tellvertret. Karl E

Grosiherzogl
Donnerstag 16 . Sept . 3.

Vorstellung. Jsabekla Orfin
Mofenthal . „Jsabella " — F
Gast . Anfang ' /- 7 Uhr.

Theater io Baden .
Mittwoch , 15 . Sept . Alessaudro Stradella , Oper in 3

Akten, von Flotow . Anfang ' /,7 Uhr.



b. «» dreistöckige- Fabrikzebö̂
c. ein Holländerbau mit

üderban ,
ein dreistöckige- Wohnh„ r
ein zweistöckiger Treckend,,,

'
ein Liebst,ll ,
ein Wafferradüberban ,
ein Dampfkamin.

^ »8 !V .347.Todesanzeige .
V . 355. Lahr . Entfernten

Freunden und Bekannten die !
schmerzliche Nachricht, daß unser lie¬
bes Kind Lirra nach dreitägiger
Krankheit sanft entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten ,
Lahr , den 13 . September 1875,

Die tiefbetrübten Eltern :
Friedrich Frank .
Emilie Frank ,

— ^_ geb. Wikert .
Thalia - Sommer - Theater

» u Karlsruhe .
Unter der Direktion der Hru . R . Schmitz.
Mittwoch den 15 . Sept. 1875.

Einmalige Aufführung :

Die schöne Helena .
Operette in 3 Akten von I . Os send ach .

Institut SölM,
Heidelberg

V .70 3. Dar Wintersemester beginnt
am 4 . Oktober . — Vorbereitung zu prakti¬
schen und wiffenschastlichen Fächern , sowie
zum Examen für Einjährige . — Pen -
fionnat mit strenger Aussicht . — Prospekte
bereitwilligst durch den Vorsteher
_ Pp. L. Böhm.

V.323 . S. Karlsruhe . Das
Bureau dcs Anwaltes Otto
Richard Armbruster in
Ka ls ude ist jetzt Lpital -
ftraße 47 nächst dem Rondel.
Sehr Wichtig für Frauen.

Frauen , welche an Srukaugeu , Bor -
fäüru leiden, werden ohne Rtugc , ohne
vaudageu gründlich geheilt von Frau
AauaBranuin Eannstait , Havstr . 184.
Krau Brau « vor» Heilbronn
kommt Dienstag und Mittwoch den
KL nnd KL Sept . nach Karlsruhe
Hotel Grüne» Hof und ist von Früh
8 Uhr »» von allen an Senkungen , Vor¬
fällen , Krämpfe», und von allen Hämor-
rhoideo-Leidrnde» zu sprechen. V 35l.

Für Damen
Ein den gelehrten Berufsständen

angehöriger , ganz unabhängiger,
alleinstehender Herr im Alter von
42 Jahren wünscht behufs Vermäh¬
lung mit einer Dame in Briefwech¬
sel zu treten und erbittet sich Briefe
nnd I -. Ll. 5605 per Adresse tUrr -

M j . F?._ B .354. 1 .
Beschäftigung -Gesuch auf

einem Rebgut.
Ein beschäftigungSliebevder, etwas älte¬

rer , praktisch erfahrener Rebmann , der
viele Jahre als Verwalter anf einem Herr -
schaft - gut mit großem Redberg (dar Par¬
zellenweise wegen Erbschaft veräußert wurdr )
ben ganzen Betrieb , bei immerwährender
Abwesenheit der Herrschaft mit brpem Er¬
folg nach eigenem Gutsinden selbständig lei¬
tete, dem alle Ein - und Verkäufe ver¬
trauensvoll Überlasten waren , wünscht Be¬
schäftigung anf einem Rebgut , sieht nicht
auf Salaic , nur freundliche Behandlung .

Dar Nähere wird ertheilt in der Expedi¬
tion dieses Blattes . L .344 .

Meinen geehrten Kunden , sowie einem hochgeschätzten Publikum
zeige ich hierdurch ergebenst an , daß ich am

Mittwoch dcs 15 . Zcpicmbcr a. e.
Langeftraße » 86

auf kurz« Zeit wieder eineu Verkauf eröffne.
Die Vorzüglichkeit meiner Waaren , sowie meine reelle Bedie¬

nung sind durch den reichen Absatz , den ich während meiner An¬
wesenheit stets hier erzielte , hinlänglich bekannt, so daß es weiter
keiner Reklame bedarf.

Mein Lager besteht dieses Mal wieder hauptsächlich aus fer¬
tiger Wäsche , ächten Bielefelder Leiuenwaaren, Tep¬
pichen und vielen andern Artikeln und verkaufe , wie bekannt , zu
streng festen Taxpreisen .

Hochachtungsvoll
Firn ZLvIrrvirs aus ZAvrlti».

Karlsruhe, Langestraße 1S6 . _
V . 160. 2 . s

thkilt ist . §
Kauflustige wollen sich entweder an di« !

UnterzeichneteDirektion direct , » der an
dar Agentur - Bnrea » von F . W .
Napp , westliche Hauptstraße Nr . 8
dahier , « enden. — SitnationSplan auf
Wunsch gratis Der größere Theil der
Bauplätze steht sofort zur Verfügung .

Heidelberg, im Scvtember 1875.
Dirrction der Heidelberger

Ultramariufabrik.
B .150 s . G . Lippert .

Institut und Pensionat
für Mädchr « im Alter von 7—14 Jahren .

Beginn d -S ersten Schuljahres am 4 . Oktober in den Räumen de- Hauses
Nr . 52 der Schützeustraße . . ^

Lehrfächer : die selben , wie in den übrigen hiesigen Schulen , mit besonderer Rück -
fichtSoohme auf den Unterricht der französischen und englischen Sprache .

Anmeldungen weiden vorläufig (bi» zur Fertigstellung der Schulränme ) Karls »
straßr 38 cntgegengenommen , woselbst auch jede weitere. Auskunft bereitwilligst «r -
thcilt wird.

Karlsruhe , im September 1875 .
_ M Carpentier. A Hage«.

Die KnOcil - ElMulW-Aiiflatt
in Ettlingen (bei Karlsruhe)

beginnt am 4 . Oktober ihren WinterkarS Aus Verlangen Weeden Prospekt » -^
versendet nnd wird nähere An- kunst ertheilt von dem Vorstand :

V . 142. 2. «862271 .)_
'

_ _

porllrillll - temi 'ül - >Verk ttllllettieiK
GvLLMvrßLOelLvr LZ 8i »Ki »v

Lu LsLäsIbsr ^

empüejüt sein kabriäst von »nerldsont vorrüßlielter Linäelirskt bei siel «

gleiekmässiger tzusIiiSt , ru koeb - unä Wssserbsutvn , Laoalisirnnzen ,
LelonirunZen etc . Oie 6üts äesselden beslötiKen rsblreicbs Atteste von
keböräen unä privates , » ncl es wirä nved besonäers äsraut ansmerksam

gemsckt , ässs äer Lement susserKevöknIicb slsiken wusste von 8soä

(86847a ) unä tties vertrsKk unä büodste I 'estiAkeit erlsng -t

Prima Rührer Fettfchrott ,
Hasenwinkler SchmiedekohLen,
sowie alle Sorter ; Coaks

bis zu den größten Posten liefert billigst
KH»eo «>oe Mannheim

T941 . 4

V .55 . 5.

Bekanntmachung .
B345 . Der auf Donnerstag den 16 d . MtS . anberaumte Termin zur Sub¬

mission auf Erdarbeitr« am Hauptrheindawm der Markung Gambsheim wird
hiermit ans

Donnerstag den 23 . ds. Mts . , Borm . 10 Uhr,
verlegt

Strahbnrg , den 13. September 1875 . (15/IX)
Der Kaiserlicke Wasserbau - Bezirks- Jugenienr :

Baninspektor

Affoeiv - Wefk ^
B .86 . 3 . Für ein in der Nähe vo"

Straßdnrg gelegene - Leim - und
Snochenfiederei -Grfchäst , welche»
in vollem Betrieb mit nachweislich gu¬
tem Ei «kommcn stcht , wird ein Affo
ei«5 mit ca . tO- — 12,000 Mark
gesucht . — Nähere Auskunft hierüber
ertheilt da» Ageutnr -Bnrea « von

in Frei
bürg i. Br._

Vorschuß - Verein Pforzheim.
CommisfteÜe.

B .30S . 2 Wir suchen möglichst mit so-
fortigem Eintritt einen jungen Mann mit
guten Referenzen zu engagiren , der se !b
ständig zu arbeiten versteht, Gehalt nach
Leistung. _"

R .274. 11 . Medaille » Wien , Bre¬
me«, Hagenau
Celltesimal -Fvhrwerks - Waagen
für Gemeinden, Oekonomien und Fabriken

Mannheimer Maschinenfabrik
Scheu« , Mohr L Elsässer , ,86395a)
Bäckerei zu verkaufen.

In einer großen S ' sdt der Rheinpfalz
ist eirr zweistöckiges Wohnhaus mit eilige -
richtetcr Bäckerei , welche seit Jahren mit
gutem Erfolg betrieben wird , unter sehr
günstigen Bedingungen zn verkaufen.

NäbereS bei der Expedition diese-
- Blatte » . _

V .3I0 2.

T .484 5. Kaiserslautern .

Kirchenglocken
aller Art und Größe liefert die Gls -
ckevgießerei von

» Hain- » iu Kaiserslautern .

N Billingen .
Gasthaus zum MW« Kaiser
zunächst beim Bahnhof, empfiehlt

SrQoo

W" UkZ ^ U87

Wo. IS ,

LnT' 8PMT
8«Ib8t1liütix ,

»du« Ltoasvrirlcung svdllessenll .
kür IVanäansläuke ,
kür Lrllnr, ?nstänäer .

/
B .334 . Schreibstube des Herrn Wnrtz ,

Gerichtsvollzieher , Brandgaffe Nr . 4 in
Stratzburg i. Elf.

Verkauf in Folge
Falliments .

Montag den 20. September 1875,
um 10 Uhr Morgens , wird in der Heiden -
goffe Nr . 6 in Straßbnrg , aus Anstehen
des Herrn Gustav Ott , Syndic de- Falli -
mentS von Kaufmann Leopold Lange in
Straßburg zur öffentlichen Berstcige-
rung gegen haare Zahlung , vachbezeichneter ,
auS besagtem Falliment herrührendrr Ge-

genüänte geschritten weiden :
64 Fässer von 3 bis 6 Hektoliter ,

im besten Zustande ; circa 100 Füßchen von
diversen Größen ; 15,000 Liquenr - und
Wein -Flaschen ; verschiedene Liqueure;
Utensilien zur Liqnenr- Fabrikaliov , sowie
ein Destillir - Apparat mit vollständigem
Zubehör ; knpserne Kessel , Wasserbehälter,
Pumpe n. s . w.
_ HVurtL

Bauplätze in Heidel ,
borg.

Di» Aktiengesellschaft Heidelberger Ul-
tramariusabrit beabsichtigt , wegen Brrle-
gung der Fabrik ihr Areal zu Heidelbeig, in
Größe von ca . 9300 UMtr . , ans freier
Hand lür Bauplätze zu veräußern .

Dasselbe liegt 5 Minuten von den Bahn¬
höfen und eben so weil von anmuthigeu
Waldspazicrgängen an der Straße nach
Rahrbach , am Fuße deS rebenbewachsenen
GaiSbergS , gegen Osten und den Thalwind
vollkommengeschützt , überhaupt in der ge-
fundesten Lage von Heidelberg. Straßen -
Bouplan von der Stadtgemeinde genehmigt.
— Systematische Durchführung rer Bauten
bezüglich gemeinschaftlicherHöhe und Ach
fentheilung gesichert . — Straßenanlage für
die Käufer frei . — Straßenbelenchtang nnd
städtische Wasserleitung entlang des Grund¬
stücks vorhanden .

DaS Areal , aus allen Seiten von Stra¬
ßen begrenzt , wird durch eine neue Straße
in zwei Quadrate getheilt > von denen daS
eine für 8 villenartige Gebäude in Bau -
vlötze von ca. 500 —860 O 'Mtr . Boden-
stäch« , da» andere für einen geschlossenen
Gebäade -Complex in 13 Bauplätze von
ca . 242— 480 LIIMtr. Bodenfläche einge

Lu verkaufen
im Elsaß .

An» Ge nndhei 'sriickstchleri ist eine im
besten Betriebe befindliche Fabrik Mvul -
firende Weine nebst vollständizem, nach
den neuesten Systemen bcstehendtn Einrich¬
ter»gen sommt Borräthen zu verkaufen.
Gute Kundschaft . Anerkeuunugsdiplom
Wie » 1873 . Der Verkäufer würde den
Käufer die nicht schwierige Fabrikation er¬
lernen .

Offerten sad 8 77S H befördern die
Herren Lkaa » « »»oe « «» <s- W^»Ak« »»
in i. Els. B .140 . 2.

V.176. 3 . Pforzheimf

Wagen .Pftrde,'
Rappca , Norddrutscher
Ratzt , leichlerer Schlag, 6-

jährig , 163 Tentimeter groß,
Wallach uud Stute,

elegant, vorzügliche Lauser
Nähere» bei Herrn Kübler , Schmied»

Meister in Pforzheim .

jVL »,pr « a» -

wird nach einer bewährten Me-
thode und zwar gründlich
beseitig !. Atteste von glücklich
Geheilten selbst nach 10 und
20;ährigem jeder anderen
Knr widerstandenem Leiden
in großer Zahl . —

Wer von dieser hartnäckigsten
Krankheit gequält wird und be-
freit sein möchte , der übcrwin -
de jegliches Mißtrauen und
wende sich an T.S46 4.

^ ^ » v «» pp
in LU« I«Se! (Holstein).

damit verbnndeue Nebeukrankheiteu
Gtrafreasrspnek «:
Ladmlgco nutz Fahuduuge ».

U.904 . Karlsruhe . Am 12. dieses
Monat » wurden folgende Gegenstände da¬
hier entwendet :

1) eine mattgoldene Brache,
2) ein Paar , a -attgoldene Ohrevringe

mit Goldsransen (in einem rolhen
Etui ),

3) eine mattgoldeneArmspange (in einem
gelbledernen Etui ),

4) eine goldene Brache, rund , in der
Mitte ein glatte- Plättchen und um
dasselbe goffrirt,

5) ein oaale» goldene - Medaillon mit
grünem Stein in der Mitte ; in dem
Medaillon befindet sich die Photogra¬
phie eine - Manne » ;

6) eine goldene Uhrenletle (Wester.kelte),
einreihig mit zwei , je an einem Kett¬
chen hängenden Quästchen,

7) eine goldene Halskette, sog . Schup¬
penkett »,

8) «in goldener Ehering , innen L . IV.
14 . September 1872 eingravirt ,

9) ein Brrllantring , » jour gefaßt (in
einem gelben Etui ),

10) ein ovale» Medaillon mit erhabene«
kleinem Schmetterling in farbigen
Perlen , enthielt blonde Haare ,

11) ein goldcn -. r Ring mit hellrothem
S :ein ,

12) ein alter gcldener Ring mit schwarzer
Aufschrift „ Gott schütze Dich",

13) ein alter goldener Ring mit blanem
Vergißmeinnicht,

14) ein rotheS 3reihigeS Korallenkeitchen
mit goldenem Schlößchen , zwei in¬
einander gelegte Hände darstellend ,

15) zwei Ohrenringe mit weißen Perlen
uud gelbem Halbmond,

16) eine schwarze Lavabroche mit erhöhten
Frachtstücken,

17j ein kleiner schwarzerOperngucker mit
Etui von schwarzem Leder.

Um Fahndung wirb gebeten .
Karlsruhe , den 13. September 1375.

Großh . bad . Amtsgericht.
_ Weizel ._
Berm . 4>ekanntr»aMnugl».

AM . 2. Ladenbarg .

Liegenschafts-
Versteigerung.

Montag den 20 . September
1875 , Nachmittag - 3 Uhr , werden
in Folge richterliche Beringung auf dem
RathhaoS in Schriesheim die
unteubeschriebenen Liegenschaften der Ba -
bette KarMna Stern Wittwe , geborncn
ESkeleS , in Ladwig- Hasen an den Meist¬
bietenden öffentlich versteigert und endgiltig
zugeschlagen , wenn der Schätzung- Preis
oder darüber geboten wird.
Beschreibung dec Liegenschasten .

1 Morgen 2 Viertel 71 Ruthen Hau »-
und Hoscailh«, worauf folgende Gebäude
stehen :

a . Ein zweistöckiges Wohnhaus mit ge¬
wölbtem Keller,

7 Morgen 84 Rothen Pflanz . ,
gärten . Wiesen nnd vachdämme.

Diese Realitäten bilden zosam « ^, .
Ganze», liegen im LadwigSthale
heim und sind begränzt : nördlich
straße , östlich D -mänengut und GemN '
südlich Semeindewald , westlich die Ge>̂ ^
und Müller Heinrich CarquS.

Zusammen ' oxirt zu . bl
Ladeuburg, den 25 . Juli 1875. ^

Der BollftreckongSdeamte:
Weber , Notar .

V .321 . Donaueschs ^ ?-»

Liegenschafts -
Versteigeruna

nAw Montag den 4. Okt « ? ?,
Nachm. 3 Uhr , wird im Rathhause
die zur Gavtmafse des Kaufmanns G«
Zach mann von hier gehörige , „«.I ?
schriebene Liegenschaft in Folge richr« ^
Verfügung einer öffentlichenVerüei,»̂
ausgesetzt und al- Eigenthum endgiiii,/?
geschlagen , wenn wenigstens der Schätz»»^
Preis erreicht wird. d -

Beschreibung der Liegensch » ,, .
23 Rlh . HauSplatz und Hoftch^

woraus mit Nr . 252 bezeichnet erh«
ist : Ein zweistöckiges Wohuhom ,der KSftrgaffr, beim Rathhaar , ei« ,
seit» « äfergaffe, anderseits Ldlerninh
Seltenreich , mit Holzremise, U« ,
zin, Waschküche und Balkenkcster

^

tax. zu . . . . 60vo ,
Da » Hau - , mit welchem die gesamt

vorhandene Ladcneinrichtang mito -riM
wird, eignet sich wegen seiner günstigen^ »
am Zasamwenlauf von 5 Straßen zu in!»
Geschäft,betrieb.

Donaneschingen, de« 3 . September I8L
Der Großh . Notar

_ _ Diez .
BL32 . Schwetztugem ^

Ankündigung
Liegenschafts-Ber,

stetgerung.
Am Dienstag den 28 . Septen .

der 1875 , Nachmittag- 3 Uhr, werd« ia
dem Rathhause in Schwetzingen dem - G
wirth Anton Hug von Schwetzingen sch
geude Liegeuschasten der GemarkungSch« ,
hingen in Folge richterlicher VersSgiuy
einer nochmaligen öffentlichenVersteigern^
auSgesetzl , wobei der endgiltige Zuschlag n-
folg» , wenn der SchätzungSpreiS auch nicht
erreicht wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

HanS Nr . 209 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus

mit gewölbtem Keller u. Ein¬
fahrt , zweistöckigem Flügelbau
mit Backküche und Zimm . rn ,
einstöckigem Küchen « Anbau ,
Scheuer mit Stall , Schwein-
ställen mit Holzremise, sammt
Gebäude» , Hos - nnd Barten -
plotz , hier in der Mannheimer
Straße gelegen , nebenWilhelm
Kaufmann und Jakob Hanf,

im Anschlag zu . . . 20,0008-
Zwanzigtansend Mark .

Schwetzingen, de» 3 . September 187b .
Der VvllstreckuogSbeamte :
Gustav Hochstetter .

B .333. Nr . 564 . « ttliageu .
^

Holzversteigerung üs
Forstbezirk Viüingerr.
Au» den DomänenwolddistriklenLohw

wer , Harzer und Winterberg werde»
Montag den 20 . Sept . d. I ,

Vormittag » 10 Uhr »
im Gasthaus za KönigSseld mit Borgst ?
versteigert :

15 Sägstämme , 43 Klötze, 24 kA
ftämme , 53 Ster Prügel and l»
Reil Wellen — samwllich
Holz. —

Villingen , den 7 . September 187S.
Großh bad. Bezirkforstei .

Staudinger . _ _
B .S26. 2 . Nr . 2488 . Karlsruhe -

Vergebung von Stvp
ßenbau-Arbeitev - ^

Die Herstellung einer neuen StrchnWil
dem Kupferhammer bei Pforzheimna»
chenseld mit 2962 Meter Länge und >»

sammta schloge oon 28000 M^wssd
Montag den 27 . d .

Vormittags 10 -llhr , .
auf dem Rattchause iu Huchenield

>"
reren Abheilungen öffentlich
wozu Uebernehmer cingeiadcnwerden

Karlsruhe , den 10 September
Großh . Wasser- u . Straßenbau

I . E i sci ! lohk -
^

« 7342. 1 . Karlsruhe -

Offene MHUMs
Bei dieffeiligem Haupisteuera» ^

auf 1 . Ok-abcr b. I eüi - r-^
'^

gehilsenstelle , mit welcher ein
von 60t- st . verbunden ist , ftes-

Hiezu lusttrogevde Ka«<le>g" "" g
den eingrladen , ihre Änweldu
Anschluß iürer Dienstzeugvrsje
her einzureichen. . ^ ,

KarlSruve , den 12. Septew» i
Gr -ßd . Hrvptiec 'er- »"

K r s u >e r.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdrnckerei . (Mit einer Beilage-)
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